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fe^ung beS Jahresbeitrag? unter iSerüclftchtigung auf p
teiftenbe Koften für einen ©elretär. —-. Settrup über
ben Ort ber nächfijährigen Serfamntlung, wo etne 3îeit»

loatjl ber äterbanbSleitung unb beS JentrallomitceS fiatt»
finbet.

tßräji? 12 Uhr beginn be§ ©anleitS im Stefiau»
rant ©tuber ftetn.

®er Stentag ift bem SSefuch bet SluSfteGung gern ib m et.

®lc Dekgiertennerfemmtmrg öeS Mn&mifc|e»
©emerbeoerbanbff; tagte in ©am ab en unb erlebigte
bie ftatutarifdjen StereinSgefdjäfte.

S)er Jahresbericht, au? welchem bie ftetS fort»
fchreitenbe ©ntwiclfung unfereS SerbanbeS erfichttidj,
rourbe genehmigt unb als Ort ber näc|ften ^Delegierten»
öerjammlung Stjrtfts befiimmt.

3u £>anben ber ©emeinnühtgen ©efeGfchaft mürbe
eine Sîefolution gefaxt, unb berfelben bie ©pmpathie
unb töißigung ihrer Seftrebungen pr ©Inführung ber
SRaturaloerpftegung für reifenbe |)anbwerfsburfchen auS»

gefproc^en.

Çterauf nahm bie 93erfammlung ein Steferat über
ba§ ©ubmiffionSmefen unb ben ©chut; beS
einhetmifdjen ©emetbeê entgegen. SDer Steferent,
Çerr ®r. ©tiff 1er, betrachtet bie jmecEbienliche 9tege=

lung bes ©ubmiffionSmefen? als nadjfte unb widjiigfte
Aufgabe be§ bünbnetifchen ©eroerbefianbeS ; es mirb
ben SSehörben in nädjfter 3eit baS ©efudj um Sluffieüung
beibfeitig oerbinbltcher formen unterbreitet werben.

SluS ben Kurorten mirb barüber Mage geführt, baff
einzelne größere Unternehmungen, ÇoietS unb ©anatorien,
je länger je mehr eigene ÇanbmerfSleute engagieren unb
fo ben orfSanfäfjigen ©emerbetreibenben Arbeit unb S3er=

bienft entziehen. SSittes gellagt mirb über bie läpige
fiaufierplage, unb bem SBunfche SluSbrucf oerliehen, eS

möchte baS lit. Juftizbepartement nun enblidj an bte röe=

gutadjtung unb ^Beantwortung ber feiten? beS ©ewerbe»
oeretnS fd^on oor brei Jahren eingegebenen ©tnlage in
©acfjen $aufterwefen herantreten.

Jn Sachen ©ubmiffwnSwefen mirb folgenbe 9?efo
lution gefaxt: ®te heute in ©amaben tagenbe, phb
reich befugte ©elegiertenoerfammlung be§ bünfcnerifchen
©eroetbeoerbanfeeS anerlennt bte SDringlichfeit unb 9tet=
roenbigfeit einer Siegelung beS ©ubmiffionSmefenS auf
bem SßetorbnuttgSwege in ©emeinbe unb Kanton, ©ie
fpridjt bie ©rmartung au§, bap unfere mafjgebenben S3e»

horben £>anb bieten pr SSelämpfung ber offen plage
liegenben SRifjftänbe im ©ubmiffionSmefen, bie ben @e^

roerbeftanb pm ©cbaben aller SBerufSgenoffen unb pm
©haben beS ©taateS je länger je mehr fdjäbigen.

®«t folofljtrottfdHantimaie |>ß»öKJerler* unb ®e»
uierbeoerbanb tagte unter bem S3orftjz oon |jrn. Sita 1er»
"ie ift er Sliggli in ©renken. li&er baS SehrlingS»
ptufungSmejen legte SBerbembSaftuar Sehrer 3Jtälter,
Ölten, ^Bericht ab. Jn feinem ©chlufjworte beleuchtete
ber ißrüftbent bie näc|fien gefetjgeberifchen Slrbeiten auf
wntonalem unb eibgenöffifchem ©ebiete, an metchen ber

„roerbeftanb Intereffiert ift. SJlit ber Mahnung, aller»
marts an ber SluSbrettung beS S3erbanbeS unb Jörbe»
"«ig fetner S3efkeöungen p arbeiten, féïofj ber SSor»
.fewbe bte 33erfammlung.

ömcfeieflene$.

nm
t$ta»»«meiftet Jcaoer $cpp tu ©ieï (®ern) fiarb

mu *
Stlter oon 65 Jahren. ©er iöetftorbene

m l'J" £>ugfietten (©roperpgtum S3aben) geboren,
cv.? -«ofolcitrutig ber bortigcn ©clple tarn er mit 16^ "ccf| Jreiburg im 53reiSgau in bie Sehre. Stech

bem IBefudj ber ©eroerbcfchule unb ©rlangung beS Sehr»
briefeS pg er nach altem £anbwetferbrau<h in bte

Jrembe. Sßiel erlebte er auf fetnen SBanberjahren unb
fchöpfte fpater au§ bem ©aja^e feiner oielen ©rinne»

rangen; gerne l^örte man ihn bann plaubern unb er»

Zählen oom Seben unb Streben jener Jeit.
@r lam auf feiner Steife in alle gröpern ©chmeipr»

ftäbte unb 1871 auch nach Siel, mo er balb als 93or»

arbeiter bet |>enn SJaumelfter J. 18 un g in ©tellung
trat. Sei beffen Ibleben übernahm er baS ©efchäft unb
braute eS burd) fetnen Jleip unb fetne ©nergie auf bte

heutige ©tufe.
Sflit .faoer Kapp oerttert bie ©tabt 93tel eine mar»

faute ©rfcheinung, einen SJlann, ber aus befcheibenen
ISerhältniffen fich p erfreulichem SSohlftanb empor»
gearbeitet h<ïh unb einen guten Bürger, Jreunb unb
Jamilienoater.

©jhmeiprhoth^P^f^ «wö telncs &oifji>eutf<h. @tn
fRatgeber in JtoeifelSfäÜen bei ^anbhabung ber neu»
hcchbeutfchen ©chriftfprache. 3Son 3)r. ©tictel»
ber g er, Sehrer am Ober»©eminar in 93ern. SSerlag
oon ©dhutthep&©o. injüridh- 1914. 164 ©eiten.
ißreiS gebunben Jr. 2,60.

©ttifelberger, als Stbtömmling einer SaSlerfamtlie,
aufgeroachfen in ber Oftf^meij unb nun feit oielen Jahren
in Sern als Sehrer ber beutfehen ©proche tätig, mar
mte faum ein anberer burc| baS Seben oorbereitet, ein
foldjeS Meines ^anbbudh p fetjaffen, auS bem, ber nach
richtigem fpradhlt^em ÉnSbruà firebenbe ©chroetpr, fet
er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Sehrer ober fonft»
mie im Seben täfig, fich t" JtoeifelSfäflen 9iat unb 3ln=

regung holen fann. ®abei hält ftch ber 93etfaffer fern
oon alter ©pracljmetfterei unb hütet fidh, jebe fpradjltche
©igentümlichfeit einfach mit ben Stempeln „richtig" unb
„falfch" ein für allemal abptun. @r ift toeiiherp} unb
für f^meijerifdhe ©igenart ooü SBerftänbniS. Sßor ge=

banlenlofem URitmachen norbbeutfeher SJtoben mill er
unS ebenfo bewahren mie oor unpläffigen ^»eloetiSmen
unb oor ©aUijiSmen unb unnötigen jrembroörtern.

Kein gebilbeter ober na^ Silbung ftrebenber ®eutfch=
fchroeiger mirb baS löü^lein miffen wollen.

©djmeijerifcheS Sauabrepudh 1914, für $ od) bau,
Jngenieur» unb 3Jîaf <h in enroef en, forote Kunft»
getoerbe nebft SejugSquellen 3lngaben für
alle einfchlagenben Serufe, unter SöeroiÜigung beS

3entralfomiteeS beS ©djtoeiptifchen JngenieurS» unb
2lrd)iteftenoereinS. Jehnte Auflage. SSetlag oon
@öm. ©anboj in Neuenbürg.

SiiefeS fef»c empfehlenswerte Slbrepbuch enthält im
erffen Seil bie Stbreffen beS 18au» unb JngenieurfacheS
nach Kantonen, Octfc^aften unb berufen in alphabetifdjer
Drbnung, fowie bie offijieGen Stbreffen ber fantonalen
unb fiäbtifchen SehÖrben in ben größeren ©täbten.

®er jtoeite Seit bietet baS aligemeine 18ranct)enoer=
jeichntS unb baS 33erjet^niS ber Spezialitäten.

Jm. britten Sett finben wir baS 9JUtglieber=33er}etch=
niS beS ©dhmeijer. JngenieurS» unb SlrdhiteltenoereinS
unb bie Slbrcffen ber technif<ï)cn ©chulen.

Bauftoffc»
Sic Jlnftricljtcdjnit' im Cidjtc ittobcrnco

2Ittfch<uwn<jen.
Japanifche nnb dhinefifche Scctwaren, bie fchon feit

Jahrhunbetten unb Jahrtouferben auf bem SBeltmarfte
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sitzung des Jahresbeitrags unter Berücksichtigung auf zu
leistende Kosten für einen Sekretär. — Beschluß über
den Ort der nächstjährigen Versammlung, wo eine Neu-

wähl der Verbandsleiiung und des Zentralkomitees statt-

findet.
Präzis 12 Uhr Beginn des Banketts im Restau-

rant Studerstein.
Der Montag ist dem Besuch der Ausstellung gewidmet.

Die DelegiertenverfKMMlNKg des bündnerischen
GewerbeverblMôês tagte in Samaden und erledigte
die statutarischen Verewsgeschäfte.

Der Jahresbericht, aus welchem die stets fort-
schreitende Entwicklung unseres Verbandes ersichtlich,
wurde genehmigt und als Ort der nächsten Delegierten-
Versammlung Thusis bestimmt.

Zu Handen der Gemeinnützigen Gesellschaft wurde
eine Resolution gefaßt, und derselben die Sympathie
und Billigung ihrer Bestrebungen zur Einführung der
Naiuralverpflegung für reisende Handwerksburschen aus-
gesprochen.

Hieraus nahm die Versammlung ein Referat über
das Submissionswesen und den Schutz des
einheimischen Gewerbes entgegen. Der Referent,
Herr Dr. Stissler, betrachtet die zweckdienliche Rege-
lung des Submissionswessns als nächste und wichtigste
Aufgabe des bündnerischen Gewerbestandes; es wird
den Behörden in nächster Zeit das Gesuch um Aufstellung
beidseitig verbindlicher Normen unterbreitet werden.

Aus den Kurorten wird darüber Klage geführt, daß
einzelne größere Unternehmungen, Hotels und Sanatorien,
je länger je mehr eigene Handwerksleute engagieren und
so den ortsansässigen Gewerbetreibenden Arbeit und Ver-
dienst entziehen. Bitter geklagt wird über die lästige
Hausierplage, und dem Wunsche Ausdruck verliehen, es
möchte das tit. Justizdepartement nun endlich an die Be-
gutachtung und Beantwortung der seitens des Gewerbe-
Vereins schon vor drei Jahren eingegebenen Einlage in
Sachen Hausierwessn herantreten.

In Sachen Submiss onswesen wird folgende Reso-
lution gefaßt: Die heute in Samaden tagende, zahl-
reich besuchte Delegiertenversammlung des bündnerischen
Gewerbeverbandes anerkennt die Dringlichkeit und Not-
wendigkeit einer Regelung des Submissionswesens auf
dem Verordnungswege in Gemeinde und Kanton. Sie
spricht die Erwartung aus, daß unsere maßgebenden Be-
Horden Hand bieten zur Bekämpfung der offen zutage
liegenden Mißstände im SubmiffionSwesen, die den Ge
Werbestand zum Schaden aller Berufsgenossen und zum
Schaden des Staates je länger je mehr schädigen.

Der solothurnisch-kantMaZe HkAdwerker- unS Ge-
werbeverband tagte unter dem Vorsitz von Hrn. Maler-
Meister Niggli in Grenchen. Über das Lehrlings-
prufungswesen legte Verbandsaktuar Lehrer Müller,
Ölten, Bericht ab. In seinem Schlußworte beleuchtete
der Präsident die nächsten gesetzgeberischen Arbeiten aus
kantonalem und eidgenössischem Gebiete, an welchen der

.werbestand interessiert ist. Mit der Mahnung, aller-
marls an der Ausbreitung des Verbandes und Förde-
sung seiner Bestrebungen zu arbeiten, schloß der Vor-
Wnde die Versammlung.

ìlîlîKieaeiiêt.
«n.

îAmmermeister Aravsr Kapp w Bis! (Bern) starb

w,, k
im Alter von 65 Jahren. Der Verstorbene

m
^de zu Hugstelten (Großherzogtum Baden) geboren.

âbsolvtzrung der dortigen Schule kam er mit 16
" hken ncch Freiburg im Breisgau in die Lehre. Nach

dem Besuch der Gewerbeschule und Erlangung des Lehr-
briefes zog er nach altem Handwerkerbrauch in die

Fremde. Viel erlebte er auf seinen Wanderjahren und
schöpfte später aus dem Schatze seiner vielen Erinne-
rungen; gerne hörte man ihn dann plaudern und er-
zählen vom Leben und Streben jener Zeit.

Er kam auf seiner Reise in alle größern Schweizer-
städte und 1871 auch nach Viel, wo er bald als Vor-
arbeite? bei Herrn Baumeister I. Bung in Stellung
trat. Bei dessen Ableben übernahm er das Geschäft und
brachte es durch seinen Fleiß und seine Energie auf die

heutige Stufe.
Mit Xaver Kapp verliert die Stadt Viel eine mar-

kante Erscheinung, einen Mann, der aus bescheidenen
Verhältnissen sich zu erfreulichem Wohlstand empor-
gearbeitet hat, und einen guten Bürger, Freund und
Familienvater.

Literatur.
SchlmizerhochNentsch und reines Hochdeutsch. Ein

Ratgeber in Zweifelssällen bei Handhabung der neu-
hochdeutschen Schriftsprache. Von Dr. H. Stickel-
ber g er, Lehrer am Ober-Seminar in Bern. Verlag
von Schultheß ACo. in Zürich. 1914. 164 Seiten.
Preis gebunden Fr. 2.60.

Stickelberger, als Abkömmling einer Baslerfamilie,
ausgewachsen in der Ostschweiz und nun seit vielen Jahren
in Bern als Lehrer der deutschen Sprache tätig, war
wie kaum ein anderer durch das Leben vorbereitet, ein
solches kleines Handbuch zu schaffen, aus dem, der nach
richtigem sprachlichem Ausdruck strebende Schweizer, set

er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Lehrer oder sonst-
wie im Leben tätig, sich in Zweifelsfällen Rat und An-
regung holen kann. Dabei hält sich der Verfasser fern
von aller Sprachmeisterei und hütet sich, jede sprachliche
Eigentümlichkeit einfach mit den Stempeln „richtig" und
„falsch" ein für allemal abzutun. Er ist weitherzig und
für schweizerische Eigenart voll Verständnis. Vor ge-
dankenlosem Mitmachen norddeutscher Moden will er
uns ebenso bewahren wie vor unzulässigen Helvetismen
und vor Gallizismen und unnötigen Fremdwörtern.

Kein gebildeter oder nach Bildung strebender Deutsch-
schweizer wird das Büchlein missen wollen.

Schweizerisches Bauadreßbvch 1914, für Hochbau,
Ingenieur- und Maschinenwesen, sowie Kunst-
gewerbe nebst Bezugsquellen-Angaben für
alle einschlagenden Berufe, unter Bewilligung des
Zentralkomitees des Schweizerischen Ingenieurs- und
Architektenvereins. Zehnte Auflage. Verlag von
Edm. Sandoz in Neuenburg.

Dieses sehr empfehlenswerte Adreßbuch enthält im
ersten Teil die Adressen des Bau- und Jngenieurfaches
nach Kantonen, Ortschaften und Berufen in alphabetischer
Ordnung, sowie die offiziellen Adressen der kantonalen
und städtischen Behörden in den größeren Städten.

Der zweite Teil bietet das allgemeine Branchenver-
zeichnis und das Verzeichnis der Spezialitäten.

Im, dritten Teil finden wir das Mitglieder-Verzeich-
nis des Schweizer. Ingenieurs- und Architektenvereins
und die Adressen der technischen Schulen.

Wichtige Baustoffe.
Die Anstrichtechnik im Lichte moderner

Anschauungen.
Japanische und chinesische Lcckwaren, die schon seit

Jahrhunderten und Jahrtausenden auf dem Weltmarkte
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